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dur; Hinzufügung des mächtigen Treppenturmes nebft Portalunterbau gegeben hat. An anderen Stellen,

fo in Stadthagen an der Wefer, hat man für die Gliederung einer folhen langen, einheitlich auf-

geführten Saalanlage von vornherein Sorge getragen. E8 ift ein Saalbau, der mit etwa 47 Meter

tänge im Inneren feine Spur früherer Teilung zeigt und faum mehr ald zwei große Säle übereinander

enthalten zu haben fcheint. Er ift durd; das Auffegen von hochauffteigenden Dachgiebeln und die regel-

mäßige Anordnung zierlicher Erfer durchaus anfprechend belebt (Abb. 51). Kinen befonderen Schmucd
bildet an dem der freien Schmalfeite

vorliegenden Plage der breite Ausbau | J

einer mit reichen Ornamenten gefrönten

Fenftergruppe, hinter der wir und ent-

weder den Chrenfiß der ftädtifchen

Würdenträger oder aber die durch leichte

Wände abgetrennten Räume für Rat

und Schreiberei liegend denfen fünnen.

Das anfehnliche Haus ift leider, wie

fo viele ältere Gebäude, neuerdings
feines Mörtelverpuges beraubt worden.

Seine Wirkung ift unvergleichlich heite-
rer gewefen, als helle Pusflächen, viel-

leicht an den fchlichten Giebeln durd

Malerei belebt, an Stelle der jegt frei-

gelegten rohen Bruchiteinwände den

ruhigen Hintergrund für das Steinwerf

der Fenfter und die zierliche Bildhauer-

arbeit der Erfer abgaben.

In ganz ähnlicher Formgebung

it au) der große Saalbau des Rat-

haufes in Paderborn durd, Erfer ge-

gliedert, welche feinen Kangjeiten vor-

gelegt wurden (Abb. 52). In diefem

Hauptteil enthielt das Haus nad) feiner

urfprünglichen Anordnung außer den

zwei Sälen nur ein paar fleine Schreib-

ftuben am rücfeitigen Giebel. E8 legen

fih ihm aber in fehr eigenartiger

MWeife am freiftehenden KHauptgiebel

zwei große Vorbauten an, welche im

Erdgefchoß auf prachtvoll ftämmigen Abb. 50. Rathaus zu Stargard.
dorifchen Säulen als Gerichtslauben,

darüber zur Unterbringung zweier gleichgroßer Sigungsfäle — für den Rat und die bifchöflichen

Schöffen? — dienten. Beide PVorbauten fchließen zwifchen fich den neuerdings leider aus unfymmes

trifcher Form regelrichtig veränderten Haupteingang des Kaufe Abb. 53).”) Sie ergeben mit ihren

zierlich umfäumten Giebeln, die von dem gleichartigen mächtigen Kauptgiebel des Saalbaues über-

ragt werden, ein anfchauliches Bild davon, mit welcher Frifche der Auffaffung unfere alten Meijter die

firengen antifen Formen ihrer meifterhaften Maflengliederung zuliebe umzudeuten wußten.

Sn diefe frifche Arbeitsweife unferer alten Meifter gibt ung der wejentlich verwiceltere Bor:

gang einen Einblick, durd; den das Rathaus in Halberjtadt feine jegige, höchit malerifche Form er-

*) Ein Bild des alten Zuftandes findet fid) in A. Ludorff, Die Bau: und Kunftdenkmäler der Provinz Weft:
foten, Kreis Paderborn. Münfter i. W. 1899.

 

 
 

 


